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K 116/2010 (BJD)  
Kleine Anfrage Remo Ankli (FDP, Beinwil): Die Passwangstrasse - schlechter Zu-
stand, hohe Kosten, unnötige Fahrten (25.08.2010) 
 
Es ist gut ein Jahr ins Land gezogen, seitdem ich die Passwangstrasse bereits einmal zum 
Thema einer Kleinen Anfrage gemacht habe (K 097/2009). In seiner damaligen Antwort hat 
der Regierungsrat der Passwangstrasse einen «ordentlichen Strassenzustand» bescheinigt. 
Doch gleichzeitig schätzte er die Kosten für die Gesamtsanierung der 6,5 km langen Pass-
wangstrasse vom Neuhüsli in Beinwil bis zur Abzweigung Scheltenpass in Mümliswil-Ramiswil 
auf rund 16 Mio. Franken – eine verblüffend hohe Summe für eine Strasse von befriedigender 
Qualität.  
Für das Empfinden vieler Strassenbenützerinnen und -benützer ist die Passwangstrasse zu-
mindest abschnittweise und vor allem auf der Nordseite in einem bedenklich schlechten Zu-
stand. Selbstverständlich sind 16 Mio. Franken eine enorme Summe. Doch auf der anderen 
Seite ist der Kanton gehalten, Sorge zu tragen zur Passwangstrasse, die dem «Schwarzbuben-
land als Hauptverbindung ins Mittelland» dient, wie der Regierungsrat selber geschrieben 
hat.  
Der Regierungsrat hat deutlich zum Ausdruck gebracht, dass er die Passstrasse nicht mit Ver-
boten für den Schwerverkehr beschränken will. Doch existiert neben dem nicht beeinflussba-
ren Schwerverkehr leider noch ein hausgemachter, nämlich die zahlreichen und ökonomisch 
wie ökologisch sinnlosen Transportfahrten schwerer Lastwagen mit unverschmutztem Aus-
hubmaterial. Diese sind bloss nötig, weil im Schwarzbubenland bis dato noch immer keine 
Möglichkeit für die Deponie solcher Stoffe besteht. 
Aus den genannten Gründen erlaube ich mir, die Strasse über den Passwang noch einmal 
aufzugreifen und den Regierungsrat um Beantwortung folgender Fragen zu bitten: 
1. Existiert ein detailliertes Sanierungsprogramm für die Passwangstrasse, das auf der Basis 

einer gründlichen Strassenzustandsanalyse erstellt wurde? Wenn nein, warum wird das 
nicht für nötig befunden? 

2. Wenn es ein Sanierungsprogramm geben sollte, wie sieht dieses aus? Wie gestaltet sich der 
Zeitplan für die Sanierung? 

3. Wie kommt das Verfahren für die Schaffung einer Deponie für unverschmutztes Aushub-
material voran? Bis wann wird die Passwangstrasse von den unnötigen Fahrten der Kipper 
mit dem sauberen Aushubmaterial entlastet werden können? 

 
Begründung (25.08.2010): Im Vorstosstext enthalten. 
 
Unterschriften: 1. Remo Ankli. (1)  
 


